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PRESSEINFORMATION      19. MÄRZ 2025 

  

ZUMELDUNG des Verbands Region Stuttgart zu den mas-

siven Einschränkungen bei der S-Bahn 2025/2026 –  

Verband Region Stuttgart fordert verlässliche Planung 

und tragfähige Lösungen für die Fahrgäste 

2025 und 2026 ist mit zahlreichen Baumaßnahmen und Sperrungen im Eisenbahn-

verkehr zu rechnen. Verband Region Stuttgart fordert leistungsfähiges Ersatzkon-

zept und Zusammenarbeit aller Beteiligten. 

STUTTGART, 19.03.2025: Die heute bekannt gewordenen massiven Auswirkungen der 

anstehenden Bauarbeiten im Zusammenhang mit Stuttgart 21 und dem Digitalen Knoten 

Stuttgart (DKS) sorgen beim Verband Region Stuttgart für große Besorgnis. Es zeichnet 

sich ab, dass 2025 und 2026 für die Fahrgäste der S-Bahn erhebliche Belastungen mit 

zahlreichen Sperrungen und Einschränkungen drohen. 

 

Aus Sicht des Verbands Region Stuttgart braucht es jetzt dringend verlässliche Pla-

nungsgrundlagen und tragfähige Lösungen, um die Mobilität der Menschen in der Region 

auch während dieser schwierigen Bauphase zu gewährleisten. 

 

„Die Menschen in der Region Stuttgart brauchen klare Antworten, wie sie während der 

Bauarbeiten zuverlässig zur Arbeit, zur Schule oder zum Arzt kommen. Wir sind uns 

vollkommen bewusst, wie schwierig diese Situation für die Fahrgäste ist. Unsere Erwar-

tung an die Bahn ist, für die massiven Einschränkungen tragfähige Alternativen zu schaf-

fen. Alle Beteiligten sind nun gefordert, ihr Maximum zu geben, um den Fahrgästen die 

bestmöglichen Lösungen in dieser belastenden Situation zu bieten“, betont Regionaldi-

rektor Dr. Alexander Lahl. 

 

Angesichts von vielen auch kurzfristig anberaumten Baumaßnahmen im ersten Halbjahr 

2025 – darunter zentrale Strecken wie die Stammstrecke, die Filderbahn und der Bereich 

um Bad Cannstatt – fordert der Verband Region Stuttgart von der Deutschen Bahn (DB 
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InfraGO und DB Projekt Stuttgart–Ulm GmbH) verbindliche und abgestimmte Planun-

gen für alle Bauarbeiten und Sperrungen in den Jahren 2025 und 2026. 

 

DER VERBAND REGION STUTTGART STELLT KLAR 

 

• Ein leistungsfähiges Ersatzkonzept muss gemeinsam mit allen Partnern wie VVS, 

SSB und den Eisenbahnverkehrsunternehmen geplant und rechtzeitig um-ge-

setzt werden. 

• Die Deutsche Bahn muss konkrete und abgestimmte Bauzeitenpläne vorlegen, 

um Planungssicherheit für die Region und alle Betroffenen zu schaffen. 

• Es braucht eine rechtzeitige und transparente Kommunikation aller geplanten 

Maßnahmen, um die Fahrgäste frühzeitig zu informieren. 

• Die DB Projekt Stuttgart–Ulm und DB InfraGO müssen sich angemessen finan-

ziell an der Organisation und Durchführung der Ersatzverkehre beteiligen. 

• Ein gemeinsames Gremium zur Koordination und Finanzierung der Ersatzver-

kehre muss eingerichtet werden, um die komplexen Abstimmungen zwischen al-

len Akteuren effizient zu steuern. 

• Der Verband Region Stuttgart wird sich weiterhin intensiv für die Interessen der 

Fahrgäste und die Sicherung der Mobilität in der Region einsetzen und erwartet 

von der Deutschen Bahn jetzt schnell belastbare Zusagen und eine konstruktive 

Zusammenarbeit. 

 

In der heutigen Sitzung des Verkehrsausschusses haben sich die Fraktionen mit den Sper-

rungen und Baumaßnahmen befasst. 

 

STIMMEN DER FRAKTIONEN 

 

CDU/ÖDP  „Es ist ernüchternd, wenn man sich vorstellt, was das für die Fahr-

gäste bedeutet“, erklärte Elmar Steinbacher. Er erkenne jedoch an, 

dass Baustellen und Sperrungen notwendige Teile der Problemlö-

sung seien, um Stuttgart 21 und die Digitalisierung voranzutrei-

ben. „Wir tauschen das gesamte Gehirn des Bahnhofs aus. Das ist 

ein riesiger Eingriff.“Seine Fraktion befürworte einen Schulter-

schluss aller Beteiligten. Er betonte „Natürlich brauchen wir, da-

mit es am Ende funktioniert, den digitalen Knoten, aber in der gan-

zen Breite inklusive DKS 3.Wenn wir das jetzt hinnehmen müssen, 

dann sollte der Knoten vollflächig ausgebaut werden.  
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BÜNDNIS 

90/DIE GRÜNEN 

 „Sämtliches Vertrauen ist aufgebraucht“, betonte Michael Lateier. 

Er verstehe, dass die Probleme teilweise dem European Train Con-

trol System (ETCS) geschuldet seien, aber kritisierte, dass „seit 

Mitte der 90er Jahre nicht mehr in die Infrastruktur in Stuttgart in-

vestiert wurde.“ Die DB habe ETCS für alle Teilbereich zugesagt, 

nun sei es unvollständig. Lateier betonte, dass der Verband Region 

Stuttgart und die S-Bahn die einzigen Fakten zur Inbetriebnahme 

geliefert hätten, indem die Fahrzeuge umgerüstet und Personal 

ausgebildet wurden. Die Baustellenplanung war ein weiterer Kri-

tikpunkt Lateiers. Für ihn sei es „unzumutbar, dass InfraGo nicht ak-

tiv beim Ersatzverkehr involviert ist“, und bezeichnete dies als 

„nicht konstruktives Vorgehen und keine Zusammenarbeit.“  

FREIE WÄHLER 

 

 Frank Buß stellte das Positive an den Anfang: „Die DB hat weiterhin 

die Intention, Stuttgart 21 mit allen Komponenten, mit Ausnahme 

der Gäubahn, in Betrieb zu nehmen.“ Er betonte die Verantwortung 

der Bahn, die Pläne einzuhalten: „Zum Wollen muss das Tun kom-

men, und die Herausforderungen sind groß.“ 

Höchste Priorität müsse haben, dass alle Beteiligten die Fahrgäste 

entlasten. Kommunikation sei dabei entscheidend. Er machte klar, 

dass die Deutsche Bahn mit all ihren Tochtergesellschaften in der 

Bringschuld stehe. „Es braucht eine überzeugende Gesamtkonzep-

tion, die flexibel auf Kurzfristiges reagieren kann.“  

AFD 

 

 „Bevor es besser wird, wird es richtig ugly“, betonte Uwe Mardas.  

Er äußerte Zweifel an der Effektivität der aktuellen Kommunikati-

onsstrategien und stellte die Frage: „Wie erzählen wir das unseren 

Fahrgästen? Gibt es eine Kommunikationskampagne?“ Mardas be-

tonte die Notwendigkeit, die Projekte zu vollenden, wies jedoch da-

rauf hin, dass es an durchdachten Konzepten und einem agilen Er-

wartungsmanagement mangele. 

SPD  „Wir sind der Meinung, dass die PSU und InfraGo in der Verantwor-

tung für die Kommunikation und die Finanzierung von Ersatzkon-

zepten stehen, so Thomas Leipnitz. Seiner Meinung nach sei ein ge-

meinsames Gremium sowohl sinnvoll als auch notwendig und sollte 

unbedingt umgesetzt werden. Er bekräftigte auch die Dringlichkeit 
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der Digitalisierung: „Der digitale Knoten DKS 3 muss unbedingt 

kommen; dieses Stückwerk ist nicht zumutbar.“  

FDP  Gabriele Heise betonte die Notwendigkeit eines Schulterschlusses, 

machte jedoch klar, dass die Verbands Schulter „keine Schulter zum 

Anlehnen sein wird.“ Sie forderte, dass sich alle Beteiligten an die 

Verträge halten und diese entsprechend umsetzen. „Wir stehen 

dazu, wollen das Projekt realisieren, aber wir erwarten, dass sie ih-

ren Teil dazu beitragen“, sagte sie in Richtung DB InfraGo und PSU. 

LINKE.PIRATEN.

SÖS 

 „Ich kann förmlich hören, wie die Fahrgäste die Hände über den 

Kopf zusammenschlagen“, sagte Philip Köngeter. Er kritisierte die 

aktuelle Herangehensweise und das Fehlen einer fahrgastorien-

tierten Perspektive: „Es geht darum, was das Beste für die Fahr-

gäste ist, und genau das fehlt.“  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verband Region Stuttgart 

Der Verband ist die politische Ebene der Region Stuttgart. Wer in der Regionalversammlung vertreten ist, entscheiden die Bürgerinnen 

und Bürger alle fünf Jahre bei der Regionalwahl. Der Verband arbeitet an einer vorausschauenden und nachhaltigen Entwicklung der 

Region Stuttgart. Zur Region gehören 179 Kommunen aus den Landkreisen Böblingen, Esslingen, Göppingen, Ludwigsburg, dem Rems-

Murr-Kreis und der Landeshauptstadt Stuttgart. 


